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BURGBERNHEIM – Aus den Plänen
für eine fußläufige Verbindung vom
Stadtkern zum Seniorenzentrum
Lichtblick ist ein Gesamtpaket gewor-
den. Der erste Entwurf sieht auf hal-
bem Weg einen kleinen Platz als Treff-
punkt vor, die Erschließung von vier
Bauplätzen und enthält Überlegungen
für ein Garagengebäude mit Kapazitä-
ten für bis zu sieben Fahrzeuge.

Ob für Letzteres Bedarf besteht und
eine Förderung denkbar ist, müssen
Gespräche mit Anwohnern und der
Regierung von Mittelfranken zeigen.
Fürs erste waren es Ideen, die Mi-
chael Ruppert vom Architekturbüro
Jechnerer den Mitgliedern des Bau-
ausschusses des Stadtrates vorstellte.

Mit zahlreichen Bäumen
Der von Bäumen flankierte Weg

verläuft vom Seniorenzentrum und
der Streuobstwiese beginnend öst-
lich der Wohnbebauung der Rothen-
burger Straße entlang. Aufgeteilt in
mehrere Abschnitte, erfolgt der An-
schluss an die Rothenburger Straße
im Bereich einer bestehenden, bis-
lang aber nicht ausgebauten Abzwei-
gung, die derzeit noch in eine Grün-
fläche mündet. In dem Entwurf ist
dort das Garagengebäude vorgese-
hen.

Der Ansatz der Architekten, den
Weg in einer wassergebundenen Form
mit feinkörnigem, gebrochenem Na-
tursteinmaterial auszuführen, stieß
im Ausschuss auf wenig Gegenliebe.
Hartmut Assel konnte sich nicht vor-
stellen, dass der Weg mit Rollator be-
ziehungsweise Rollstuhl oder Kin-
derwagen gut zu begehen ist. Bürger-
meister Matthias Schwarz befürchte-
te nach kurzer Zeit erste Schäden.
Ebenfalls Änderungsbedarf sahen
die Räte bei der
Gestaltung der
kleinen Freifläche.
Die darauf vorge-

sehenen Kinder-
spielgeräte wurden
mit Verweis auf
den bestehenden, fußläufig erreichba-
ren Spielplatz an der Rothenburger
Straße gestrichen. Im Gegenzug plä-
dierten die Stadträte für die Verlegung
der entlang des Weges eingeplanten
Aktivgeräte für Senioren. Direkt am
Fußweg verbleiben würde demnach
eine Bocciabahn. Die Anregung von
Werner Staudinger, auf der Freifläche
während der Sommermonate Stand-
konzerte von Blaskapellen zu organi-
sieren, wurde positiv aufgenommen.
Die Zufahrt für die vier Bauplätze,

die im weiteren Verlauf des Fußwe-
ges in Richtung Stadtmitte einge-

zeichnet sind, erfolgt über die
Schwebheimer Gasse. Geplant hat
das Architekturbüro ein Baugrund-
stück mit rund 500 Quadratmetern
Fläche, ein weiteres mit rund 400
Quadratmetern. Auf dem verbleiben-
den Areal könnte ein Doppelhaus
mit Grundstücken von jeweils um die
310 Quadratmeter entstehen.
Fragen warf im Ausschuss das am

Ende des Fußweges in Erwägung ge-
zogene Garagengebäude auf, zumal

die Ausgaben in-
klusive des Vor-
platzes bei mehr
als 130000 Euro lie-
gen würden. Eine
Vermietung der
Garagen kommt

für die Stadt nicht infrage, bestätigte
Bürgermeister Schwarz auf WZ-Nach-
frage, Interessenten müssten einem
Kauf zustimmen. Die Bedenken von
Stadtrat Martin Schwarz, ob es sei-
tens der Anlieger tatsächlich Bedarf
an einer Garage auf einem fremden
Grundstück gibt, sollen in Gesprä-
chen geklärt werden. Diese seien al-
lein wegen der Grenzbebauung not-
wendig, gab Staudinger zu bedenken.
Nachdem die vorgelegten Entwür-

fe nur noch wenig mit dem ursprüng-
lich geplanten Fußweg zu tun haben,
gibt es auch in der Kostenfrage eine

deutliche Differenz. Einen Bruttobe-
trag von 670000 Euro inklusive der
Baunebenkosten nannte Architekt
Michael Ruppert, die aus den Ent-
würfen gestrichenen Kinderspielge-
räte sind bereits nicht mehr in der
Summe enthalten. Einnahmen durch
den Verkauf der Grundstücke und
möglicherweise der Garagen sind
gegenzurechnen.

Gespräche mit Anliegern
Auf der anderen Seite war die Her-

ausnahme der Erschließung der Bau-
plätze im Ausschuss ein Thema. Die
Ausgaben für deren Erschließung
ohne Verlegung von Kanal- und Was-
serleitungen gab Ruppert mit rund
40000 Euro an. Daher gab es Überle-
gungen, diese Maßnahme vorerst auf
Eis zu legen, nachdem in absehbarer
Zeit im Baugebiet Gartenfeld-Ost
ausreichend Grundstücke zur Verfü-
gung stehen werden.
Grundsätzlich aber war das Votum

der Ausschussmitglieder positiv, für
die Verwaltung heißt es nun, in Ge-
spräche mit Anliegern und der Regie-
rung einzusteigen, zudem werden die
Pläne im Stadtrat vorgestellt. Einen
Baubeginn kann sich Bürgermeister
Schwarz frühestens im nächsten Jahr
vorstellen, „heute ist der allererste
Schritt“. CHRISTINE BERGER

Zusätzliche Bauplätze in der Stadtmitte
Pläne für die Anbindung des Seniorenzentrums beinhalten mehr als nur einen Fußweg

Das Seniorenzentrum von Süden betrachtet, an den derzeit geschotterten Weg (links) soll die fußläufige Verbindung in Richtung Stadt anschließen. Foto: Christine Berger

„Heute ist
der allererste Schritt.“

Bürgermeister Matthias Schwarz

Linienbusse bringen
Fahrgäste zum Zug
Obernzenner können ab September
von Oberdachstetten aus reisen

OBERNZENN (kam) – „Wir brauchen
eine Lösung, um zum Bahnhof nach
Oberdachstetten zu kommen.“
Obernzenns Bürgermeister Markus
Heindel setzte sich für eine Busver-
bindung ein und hat diese nun in Zu-
sammenarbeit mit dem Busunterneh-
men Thürauf aus Bad Windsheim
und der Landkreisverwaltung in die
Tat umgesetzt.

Der Bahnhof in Oberdachstetten
wird zu Beginn des Schuljahres
2015/2016 von der Linie 131 des Ver-
kehrsverbundes Nürnberg angefah-
ren. Bisher verkehrten Busse der Li-
nie ausschließlich im Zenngrund zwi-
schen Obernzenn, Trautskirchen,
Neuhof an der Zenn und Adelsdorf,
so Bürgermeister Markus Heindel.
Bisher konnten Fahrgäste aus den

Ortschaften des Zenngrundes zum
Bahnhof nach Adelsdorf fahren, um
von dort nach Fürth oder Nürnberg
zu gelangen. Ab September ist es
auch möglich, über den Bahnhof von
Oberdachstetten nach Ansbach bezie-
hungsweise Uffenheim und Würz-
burg zu kommen.

Mit der Bahn nach Hause
Für Schüler ist diese Anbindung

ebenfalls interessant. Können diese
morgens beispielsweise mit der öf-
fentlichen Buslinie von Obernzenn zu
den weiterführenden Schulen nach
Ansbach fahren, so ist es künftig
möglich, mit der gleichen Zeitfahr-
karte mittags oder nachmittags mit
dem Zug von Ansbach nach Ober-
dachstetten zu fahren, um von dort
mit dem Linienbus zurück nach
Obernzenn zu kommen, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung der Gemeinde.
Laut Heindel habe die Schaffung

der Linienerweiterung dank der gu-
ten Zusammenarbeit der Beteiligten
keine Mehrkosten verursacht und sei
sehr sinnvoll. Der Bürgermeister
weist zudem darauf hin, dass die
Schulbusse, die in Obernzenn verkeh-
ren, wie die nach Bad Windsheim öf-
fentlich genutzt werden dürfen. Die
Fahrpläne zu sämtlichen Buslinien
gibt es im Internet (www.vgn.de), bei
der Gemeindeverwaltung oder als
Aushang an den Bushaltestellen.

BURGBERNHEIM (su) – Hans Haupt-
mann bleibt Vorsitzender des Vereins
Musi-Kunst. Bei der Jahresversamm-
lung wurde er in seinem Amt bestä-
tigt. Aber auch Nachwuchs-Probleme
im musikalischen Bereich klangen
an: Wenig junge Bläser stehen vielen
kleinen Künstlern gegenüber.

In seinem Rückblick lobte Haupt-
mann das außerordentliche Engage-
ment aller Lehrer, die immer bereit
seien, sich einzubringen, und mit viel
Herzblut zum Wohle der Kinder wir-
ken. Es gelinge ihnen wunderbar, In-
halte zu vermitteln und den Spaß
und die Freude an Musik und Kunst
im Nachwuchs zu wecken und weiter-
zugeben. Wie Hauptmann unter-
strich, biete der Verein eine immer
größere Bandbreite an Instrumental-
unterricht an, sodass es für Kinder,
die gerne ein Instrument erlernen
möchten, reichlich Auswahl gebe.
Durch die sehr gute Zusammenar-

beit mit der Mittelschule in Burg-
bernheim und die Möglichkeit, die
Räume im Schulgebäude zu nutzen,
sei eine wesentliche Grundlage für
den Musikunterricht geschaffen. So
kann im kommenden Schuljahr der
Chorunterricht für die Bunten Vögel
montags in den letzten beiden Stun-
den angeboten werden und die
Grundschüler von der ersten bis zur
dritten Klasse können direkt nach
dem Schulunterricht zum Chorge-
sang gehen.
Romy Hauptmann erzählte von der

Freude der Kinder am gemeinsamen
Singen, an Auftritten wie etwa bei
Burgbernheim In Takt und von dem
Ausflug ins Theater nach Nürnberg zu
dem Weihnachtsstück Ochs und Esel.
Einige ernste Töne gab es dennoch,

denn die rückläufigen Teilnehmer-
zahlen, die zum einen an dem vielfäl-
tigen Freizeitangebot für Kinder und

Jugendliche und zum anderen an den
schwachen Geburtenzahlen festzu-
machen seien, beschäftigen auch das
Vorstandsteam. So will man versu-
chen, den wenigen Bläserkindern
auch in Zukunft das Spiel im Ensem-
ble anzubieten und die jungen Musi-
ker für Auftritte zu gemeinsamen
Proben zusammenführen.

Den eigenen Ausdruck finden
Christine Helgert hingegen, die seit

2011 für Musi-Kunst Kunst unterrich-
tet, kann nicht über Nachwuchssor-
gen klagen. Ihre Gruppe sei mit ihr
gewachsen und habe sich konstant
weiterentwickelt. Im neuen Schul-
jahr wird es drei Gruppen geben, die
Jüngsten dürfen in vier Stunden und
die Älteren in sechs Stunden in der

kleinen Werkstatt aktiv werden. Hel-
gert sieht den Schwerpunkt ihrer Ar-
beit darin, den Kindern und Jugend-
lichen die Möglichkeit zu geben,
durch das Experimentieren mit
unterschiedlichsten Materialien unter
fachkundiger Anleitung ihren eige-
nen Ausdruck zu finden.
Per Akklamation wählten die Mit-

glieder ihren neuen alten Vorstand.
Hans Hauptmann bleibt Vorsitzen-
der, sein Stellvertreter Thomas Roh-
ler. Weitere drei Jahre im Amt sind
auch Schriftführerin Ulrike Herr-
mann und Kassier Matthias Schwarz.
Als Beisitzer stellten sich Gerda
Reißler und Tom Wagner zur Verfü-
gung, die Kassenprüfung überneh-
men weiterhin Lydia Henninger und
Peter Lischewski.

Wenig kleine Bläser, viele junge Künstler
Hans Hauptmann bleibt Vorsitzender des Burgbernheimer Vereins Musi-Kunst

Matthias Schwarz, Ulrike Herrmann, Thomas Rohler, Hans Hauptmann und Tom Wagner
(von links) bleiben im Vorstand von Musi-Kunst. Foto: Sabine Uhrlau

KATTERBACH (red) – Mehr als 100
Soldaten des 412. Aviation Support
Battalion, dem Heeresflieger-Unter-
stützungsbataillon der US Army, er-
hielten kürzlich Leistungsabzeichen
der Bundeswehr in der Shipton-Ka-
serne. Die gemeinsame Aktion von
US Army und Bundeswehr solle dazu
beitragen, die Völkerfreundschaft zu
festigen.

Die Einheit ist für die Instandset-
zung aller US-Hubschrauber in der
Region zuständig. Die erforderlichen
Leistungen, die zu erbringen waren,
waren Gepäckmarsch, Schießen,
Schwimmen und Erste Hilfe. Die
deutsch-amerikanische Freundschaft
habe während der vergangenen Jahre
aufgrund der ständigen Auslandsein-
sätze im Kosovo, Irak und Afghanis-

tan stark gelitten und die meisten
Kontakte schliefen ein, betonten der
Kommandeur des Bataillons, Lieute-
nant Colonel David Almquist, und
Oberstleutnant der Reserve Frank
Hummel aus Marktbergel, Kompa-
niechef einer Reserveeinheit der
Bundeswehr.
Auch die Auflösung des Verteidi-

gungsbezirkskommandos 63 in Markt-
bergel hatte zur Folge, dass die früher
guten Kontakte zur US Army nicht
weiter gepflegt wurden. Nun wollen
US Army und Bundeswehr-Reservis-
ten wieder verstärkt zusammenarbei-
ten. Gemeinsame Übungen und Aus-
bildungen seien eine hervorragende
Möglichkeit, die Völkerfreundschaft
zu festigen und somit einen kleinen
Beitrag zum Frieden zu leisten, so die
beiden Offiziere.

Freundschaft besser pflegen
US Army und Bundeswehr streben Zusammenarbeit an

OHRENBACH (kam) – Die drei Rei-
senden, die am Montag von ihrem
Chauffeur an der Rastanlage sitzen
gelassen worden sind, haben ihre
Habseligkeiten zurückbekommen.
Der geflüchtete Chauffeur wurde von
der Polizei am Grenzübergang Waid-
haus nach Tschechien festgenommen.

Wie berichtet wollten die drei Be-
trogenen nach London fahren, um
dort zu arbeiten, und hatten dafür ei-
nen Fahrer engagiert. Sie machten am
Montagvormittag eine Frühstücks-
pause an der Rastanlage Ohrenbach.
Wenig später bemerkte das Trio, dass
ihr Fahrer mit all ihrem Gepäck ver-
schwunden war.
Auf der Gegenfahrbahn sah es ihn

kurz danach in Richtung Süden da-

vonfahren. Die drei Männer erstatten
Anzeige bei der Polizei.
Diese startete eine europaweite

Fahndung nach dem Chauffeur, die
prompt erfolgreich war. Nur ein paar
Stunden später entdeckten Schleier-
fahnder der Polizei das Fahrzeug, als
der Fahrer Deutschland am Grenz-
übergang Waidhaus in Richtung
Tschechien verlassen wollte.
Der 20-jährige Mann räumte nach

seiner vorläufigen Festnahme auf
Vorhalt die Unterschlagung der Kof-
fer, einer Gitarre sowie eines Laptops
ein. Als Grund für seine überraschen-
de Abreise gab er eine Meinungsver-
schiedenheit mit den drei Mitfahrern
an. Die Gegenstände wurden sicherge-
stellt und den drei Männern zurück-
geben.

Chauffeur geschnappt
Geprelltes Trio bekommt seine Koffer zurück

Bussard überlebt
Greifvogel nach Unfall aufgepäppelt
WINDELSBACH (kam) – Ein Mäuse-
bussard hat amMontagabend den Zu-
sammenstoß mit einem Auto über-
lebt und wird nun von Pflegern des
Falkenhofs Schillingsfürst wieder
aufgepäppelt. Mit voller Wucht prall-
te der Greifvogel auf der Kreisstraße
gegen die Front des Autos einer
24-Jährigen. Am Auto entstanden
laut Polizeibericht einige Hundert
Euro Schaden. Die Fahrerin kam mit
dem Schrecken davon.


